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und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G Schwetſchke.)

No. 279. Halle, Dienstag den 28. November a

Deutſchland.
Becrlin, d. 26. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Kleiſt, auf Kollochau
zum Landrath des Schweinitzer Kreiſes, im Regierungsbezirk
Merſeburg, zu ernennen.

Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath und Oberpraſident der Pro-
vinz Sachſen, Flottwell, iſt nach Magdeburg abgereiſt.

Dem Vernehmen nach ſoll die in Berlin verſammelt ge
weſene Zollkonferenz ſich auch über die Verhaltniſſe der Zucker
fabriken, namentlich der Ruübenzuckerfabrikation berathen ha-
ben. Das Reſultat der Verhandlung iſt aber, wie alle ubrigen
Berathungen der Konferenz, noch nicht zur Oeffentlichkeit ge
langt. Von welcher Wichtigkeit indeſſen dieſe Angelegenheit
auch in ſinanzieller Beziehung iſt, können wir daraus erſehen,
daß die beiden Etabliſſements von Schickler in Berlin und
Jacobſon in Potsdam dem Staate jährlich mehr als 100,000Zhlr. Gewerbſteuer zahlen ſollen. Die ſeit Anfang dieſes

Monats vertagte Verhandlung des Zollkongreſſes ſoll Mitte
Decembers wieder aufgenommen werden auch glaubt man,
daß im nächſten Jahre, wegen der vielen unterhandelten Ver-
träge mit auswärtigen Staaten eine außerordentliche Konfe-
renz zuſammentreten werde.

Der wirkl. Oberkonſiſtorialrath Dr. Strauß, Mitglied
des Kultusminiſteriums, hat im letzten Sommer Schweden
beſucht, um ſich uber den Zuſtand der dortigen Kirchen genauer
zu unterrichten und dann amtlich Aufklärung zu geben. Man
glaubt aber annehmen zu durfen, daß die ſchwediſche Kirchen
verfaſſung den in Preußen beabſichtigten Reformen nicht zum
Vorbild dienen werde, ſo viel man auch ſonſt wohl auf Strenge
der geiſtlichen Orthodoxie gebe. Man ſei in Berlin nicht eben
geneigt, der Geiſtlichkeit wichtige Vorrechte zu ertheilen.
Ueberhaupt habe die Sendung des Dr. Strauß nach Schwe
den kein Aufſehen gemacht. Allgemeiner dagegen richte ſich
die Aufmerkſamkeit auf die Guſtav Adolphs Vereine, die bis
jetzt in Preußen weder förmlich erlaubt, noch förmlich verbo
ten ſind.Wig dem Centralblatte der Abgabe, Gewerbe und Han

delsgeſetzgebung ſind im Jahre 1842 in den Häfen der preu
ßiſchen Monarchie 5836 Seeſchiffe mit 430,766 Laſten ein
und 5828 Seeſchiffe mit 431,831 Laſten ausgegangen.

Das am 24. Nov. ausgegebene JuſtizMiniſterialblatt ent
hält eine Verfuägung vom 28. October, welche beſtimmt, „daß
es bei Beſtrafung der Landſtreicher lediglich auf die Beſtimmun-
gen des Geſetzes vom 6. Jan. d. J. ankommt, und daß, weil
daſſelbe aus einer Reviſion der bisherigen Vorſchriften uüber
die Beſtrafung der Landſtreicher, Bettler und Arbeitsſcheuen
hervorgegangen ſei, alle fruüheren Strafgeſetze außer Anwen
dung geſetzt ſind.“ Durch eine andere Verfugung vom
7. Rov. wird feſtgeſtellt, „daß die den Eiſen bahngeſellſchaften
zuſtehende Stempel- und Portofreiheit ſich auch auf die Pro
zeſſe beziehe, welche durch die Unzufriedenheit der Grundeigen-
thümer mit der im Wege des Expropriations-Verfahrens ihnen
feſtgeſetzten Entſchädigung hervorgerufen werden.“ Die dabei
entſtehenden Koſten muüſſen daher, ſo weit ſie nach den geſetz
lichen Beſtimmungen der Eiſenbahngeſellſchaft zur Laſt fallen,
niedergeſchlagen werden.

Jn der am 20. Novbr. ſtattgefundenen Generalverſamm-
lung in Köln iſt den Aktionären der rheiniſchen Bahn eroff
net worden, daß ſie vorläufig auf keine Zinſen zu rechnen hät-
ten. Deßungeachtet genehmigte die Verſammlung, daß vom
Bahnhof bis in den Kölner Hafen fur den Gutertransport eine
proviſoriſche Pferdebahn gebaut werde. Uebrigens klagt man
von allen Seiten uber die durch die preußiſchen Steuerbehoör
den veranlaßte allzugroße Hemmung in dem Guüterverkehr auf
der Rheinbahn, und es ſoll gar nichts Seltenes ſein, daß Kauf
leute nach mehr als 14 Tagen noch nicht im Beſitze ihrer von
der belgiſchen Grenze herkommenden Guter ſind. Dieſe Uebel-
ſtande werden wohl beſeitigt werden. Schlimmer ſind die Po
ſener daran. Eine von Poſen abgeſandte Deputation ſollte
in Berlin auswirken, daß die von Berlin nach Oſtpreußen zu
leitende Bahn uüber Poſen gefuhrt werde; ſie iſt aber ohne Er
folg zuruckgekehrt. Eine zweite Deputation iſt nach Berlin ge
gangen, um darauf anzutragen, daß eine direkte Bahn von
Poſen nach Frankfurt gebaut werden durfe.

Die Allg. Preuß. Ztg. macht nach einem authentiſchen Be-
richte darauf aufmerkſam, daß fur preußiſche Auswanderer in
Algier nichts zu hoffen ſei, als Muhe, Noth und Kummer.
Ohne Ausnahme ſollen alle Familien, welche ſich auf Koſten
der franzoſiſchen Regierung haben uüberfahren und verpflegen
laſſen von Allem entbloßt ſein und ſich in dem erbarmungs-
würdigſten Zuſtande befinden, ohne daß ihnen der ſchwediſche



Konſul, der auch die Geſchäfte eines preußiſchen Agenten ver
ſieht, im Stande wäre, zu helfen, da die Ankömmlinge nur
erſt nach längeren Dienſten, die ſie der Kolonie zu leiſten ver
pflichtet ſind, entlaſſen werden und bis dahin ihre Papiere in
der Hand des Gouvernements bleiben.

Die Ständeverſammlung Braunſchweigs iſt in dieſen
Tagen eröffnet worden, und in derſelben wird das Schickſal
des braunſchweigiſchen Harz und Weſerdiſtrikts, der in einer
ſchmalen Landzunge von 8-—-10 Meilen Länge und einer halben
Meile Breite in das Hannoverſche hineinſchneidet, formell zur
Entſcheidung kommen da der Anſchluß an den deutſchen Zoll-
perein bereits reell entſchieden iſt.

Jn Wurttemberg hat die Staatsregierung die ſämmt
lichen von den Ständen genehmigte Eiſenbahnrouten von dem
engliſchen Jngenieur Vignoles bereiſen laſſen, und man ſieht
dem Hauptberichte deſſelben mit großer Spannung entgegen.

Frankreich.
Paris, d. 22. Nov. Der Polizeipräfekt Deleſſert

und der Juſtizminiſter Martin haben ſich zu den Exminiſtern
Polignac und Peyronnet bekanntlich die letzten Mini-
ſter Karls X.) begeben ſie aufzufordern Parts zu verlaſſen.
Als Grund dieſes Schrittes wird angegeben, daß ſich die beiden
Exminiſter nicht dem Text der Amneſtie haben fügen wollen, in
dem ſie verweigerten, ſich in die Ueberwachung zu ſchicken, welche
darin vorbehalten iſt. Das eigentliche Motiv ſoll aber ſein,
daß Polignac und Peyronnet dem Anſinnen, dem Konig fur
die ihnen zu Theil gewordene Begnadigung zu danken, ausge-
wichen ſind, ſie wollten nur dem Herzog von Orleans ihre
Erkenntlichkeit bezeugen. (Nachträglich wird berichtet, Pey-
ronnet habe gethan, was von ihm gefodert wurde, Polignac
aber bleibe halsſtarrig und muſſe ſich aus Paris entfernen; der
ganze Vorgang mag mit der Anweſenheit des Herzogs von
Bordeaurx in England in Verbindung ſtehen.

Man erfährt halb offiziell, daß der Herzog von Bor-
deaux wenigſtens drei Monat zu London bleiben wird.

Herr Thiers empfangt ſeit ſeiner Rückkehr hierher zahl-
reiche Beſuche, und vor ſeinem Hotel auf dem Platze St. Ge-
orges ſieht man unausgeſetzt Equipagen in großer Zahl halten.
Die Stellung des Herrn Thiers wird zuſehens wieder wichtiger
und einflußreicher. Nachdem es ihm gelungen, durch ſein Ver-
halten, namentlich ſeit dem Tode des Herzogs von Orleans und
in der Regentſchafts-Frage, das volle Vertrauen des Königs
wieder zu gewinnen, darf man als ſicher annehmen, daß, bei
der erſten miniſteriellen Kriſe, er berufen werden wird, die
Erbſchaft des gegenwärtigen Kabinets zu ubernehmen. Gerade
dadurch, daß er ſich ſeit geraumer Zeit in einer gewiſſen Zuruck
gezogenheit halt, hat er ſeine Stellung wieder bedeutend ver-
ſtärkt, und wenn der günſtige Moment dazu eintritt, darf man
überzeugt ſein, daß er dieſelbe auch benutzen wird.

Aus Algier wird berichtet, der Aga von Tlemecen ſei
von den Franzoſen abgefallen und habe ſich mit ſeinem ganzen
Stamm auf das Gebiet von Marocco zuruckgezogen.

Die Regierung läßt die ganze Kuſte von Algerien unter
ſuchen, um die Hulfsquellen, welche dieſelbe dem Handel und
der Fiſcherei bietet, in ihrer ganzen Ausdehnung kennen zu
lernen. Sie geht auch damit um, einen Theil der Eingebore-
nen zu Seeleuten heranbilden zu laſſen.

Großbritannien und Jrland.
Leondon, d. 18. Nov. Die Erfahrung der Zeiten hat

keinen politiſchen Grundſatz mehr beſtätigt, als denjenigen,
welcher erheiſcht, bei Zeiten den vernuünftigen Wuünſchen ein
ſichtsvoller und gemaäßigter Männer Zugeſtändniſſe zu machen.
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Mit dieſer Behauptung keitet die Times einen Artikel gegen die
Politik des Miniſteriums in Bezug auf die Kornfrage ein, in
dem das Feſthalten an dem jetzigen Korngeſetz die ſtets größere
Ausdehnung der Anti-corn-law-league, und dieſe wiederum
die Erweiterung der urſprunglichen Grundſätze derſelben zur
Folge haben mußte, ſo daß am Ende bei dem fortgeſetzten Wi

derſtande gegen die Forderungen der League die Leidenſchaften
einſt ungemäßigt hervorbrechen, anarchiſche Plane aus der
Unzufriedenheit hervorwachſen und die dann abgezwungenen
Bewilligungen zu ſpät erſcheinen wurden, um den engliſchen
Grundbeſitzer vor dem Schickſale des franzöſiſchen Adels zu be
wahren. „Das Syſtem des ſchwankenden Zolles iſt in ſeiner
Baſis ein falſches, denn nicht allein fuhrt es die Spekulation
in den Handel der erſten Lebensbedürfniſſe, ſondern es hindert
zugleich auch die Herſtellung eines regelmäßigen internationalen
Handels Verkehrs, wie dies ſchon ſeit vielen Jahren durch
Zahlen und Argumente vielfach erwieſen iſt. Der Schutz, wel
chen dies Syſtem gewahrt, iſt ein nothwendiges Uebel kann
aber dies Uebel in der Meinung des Volks minder druckend als
gegenwärtig gemacht werden, ſo wird eine Aenderung in den

beſtehenden Geſetzen eintreten müſſen.

Spanien.
(Paris, d. 22. Nov.) Die Nachrichten aus Katalonken

ſind ganz wiederſprechend; es iſt keine telegraphiſche Depeſche
publicirt worden ſo viel ſcheint gewiß, daß Barcelona am 18.
November noch nicht kapitulirt hatte; vielmehr ſoll die Parte',
welche fur ferneren Wiederſtand iſt, wieder die Oberhand er
halten haben. Aus Madrid ſind keine neueren Nachrichten
eingelaufen; die Poſt fehlt noch.

Portugal.
Liſſabon, d. 9. Novbr. Der Wiederherſtellung der

Ordnung in den kirchlichen Verhältniſſen Portugals iſt nun
der Schlußſtein aufgeſetzt worden durch das Eintreffen der
päpſtlichen Bulle, wodurch dem Erzbiſchof von Liſſabon wieder
der Charakter eines Patriarchen verliehen wird. Die Jnſtitu-
tion des Patriarchats iſt hier ſchon alt, und reicht in die Zeit
der Regierung des Königs Johann V. hinauf; freilich hat
ſich im Laufe der Zeit und den Sturmen, welche dieſe mit ſich
brachte, ſo manches bedeutend daran geaändert, namentlich iſt
der fruühere Glanz, mit welchem das Patriarchat umgeben war,
ſo ziemlich verſchwunden. Die früheren Patriarchen hatten
einen formlichen Hofſtaat, deſſen Wurdetraäger reiche Gehalte
bezogen, ſo daß dieſe Stellen ſehr geſucht waren. Der Pa-
triarch ſelbſt bezog Einkunfte von 200,000 Cruſaden jährlich.
a war aber auch Portugal noch ein reiches, bluhendes
and.

Griechenland.
Athen, d. 26. Octbr. Die hieſigen Ereigniſſe ſcheinen

nicht ohne Nachwirkung auf das osmaniſche Reich zu bleiben,
denn ſchon jetzt geben ſich unter den Griechen in den benachbar-
ten turkiſchen Provinzen mannigfache Symptome einer Bewe
gung kund, deren Ausbruch um ſo gefährlicher werden kann,
je ſorgfältiger er vorbereitet und je beſſer der Zeitpunkt dazu
gewählt wird. Auch will man bemerkt haben daß ſett einiger
Zeit zwiſchen hier und jenſeits eine ſehr lebhafte Verbindung
unterhalten wird. Es iſt kein Zweifel, daß die Revolution
vom 15. September eine Menge ſchlafender Hoffnungen unter
der griechiſchen Bevölkerung in der Turket wieder erweckt hat.
Ueberdies hat der neu auflebende Fanatismus der Turken, der
ſich allenthalben durch Grauſamkeiten und Brutalitäten gegen
die chriſtliche Bevölkerung Luft zu machen ſucht, unter dieſer
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die Sehnſucht nach einer Aenderung des gegenwärtigen Zuſtan-
des einen neuen Jmpuls und neue Starke verliehen. Die tur-
kiſchen Paſcha's haben zwar von der Pforte gemeſſene Befehle,
die griechiſchen Raja's aufs ſtrengſte zu uberwachen, damit ſie
nicht durch fremde Verfuührung zu aufruhreriſchen Umtrieben ver
leitet wurden allein was vermag die turkiſche Schlafrigkeit
gegen griechiſche Liſt und Verſtellung? An der nordlichen
Grenze des Königreichs treiben Raäuberbanden noch immer ihr
Unweſen. Hier vertrieben, tauchen ſie dort wieder auf, wohl
wiſſend, daß der Regierung bei dem aufgeregten Zuſtande im
Jnnern die Mittel fehlen, kräftig einzuſchreiten. Auch See-
räuber zeigen ſich wieder in den griechiſchen Gewaſſern. Meh-
rere Handelsfahrzeuge ſind bereits von ihnen angehalten wor-
den. Zwei öſterreichiſche Briggs machen Jagd auf dieſelben.
Der auswartige Handel liegt noch immer darnieder. Zum Un-
gluck iſt auch die Olivenernte, mit Ausnahme von Attika, ſehr
gering ausgefallen, was nicht allein fur die Privaten, ſondern
auch fur den Staatsſchatz ſehr empfindlich iſt, um ſo mehr, als
die Oelpreiſe bei dem reichlichen Ertrag, welcher anderwärts
erzielt wurde, fortwährend ſehr niedrig ſtehen.

Vermiſchtes.
Straßburg, d. 17. Nov. Bei den oberrheiniſchen

Aſſiſen kam dieſe Woche ein intereſſanter Kriminalfall zur Ver
handlung. Zwei Handwerker aus Dornich (ein Sattler und
ein Schmidt) hatten nämlich ſeit langer Zeit der Eiſenbahn
Rache geſchworen indem ſie wahnten, daß ihr Gewerbe durch
dieſes neue Kommunikations Mittel außerordentlich leide, da
man eben bei Weitem nicht mehr ſo viel Ausbeſſerungen an
Wagen und Beſchlagen der Pferde vorzunehmen habe, feitdem
der Elſaß eine Eiſenbahn beſitzt. Sie hatten daher den Ent-ſchluß gefaßt, wahrend der acht einige Schienen aus dem

Gleiſe zu heben, um dadurch Ungluck anzurichten, und die
Eiſenbahn in einen ublen Ruf zu bringen. Der Entſchluß
ward wirklich ausgefuhrt, jedoch hatte man der Wachſamkeit
der Bahnwarter zu verdanken, daß am andern Morgen, be-
vor die Eiſenbahnzuge ihren Lauf begannen die Lucken in dem
Gleiſe bemerkt und ſchnell ausgefüllt werden konnten, ſo daß
großes Unglück verhuütet wurde. Eine Unterſuchung ergab,
daß die beiden Angeklagten die Thater waren weshalb ſie nun
vor die Aſſiſen kamen. Trotz der mildernden Umſtande, welche
zu ihren Gunſten bewilligt wurden, verurtheilte ſie der Gerichtshof
zu einer Gefangnißſtrafe von anderthalb Jahren, welcher Ur-
theilsſpruch von den zahlreich anweſenden Zuhorern mit großer
Zufriedenheit entgegengenommen ward.

Paris. Thiers ſammelt jetzt zu einer Geſchichte
der Bildhauerkunſt in Europa. Dieſes Werk, an dem er ne
ben ſeiner Geſchichte des Konſulats und Kaiſerreichs arbeltet,
ſoll mehrere Bande ſtark werden und die franzoöſiſche Skulptur
des Mittelalters beſonders beruckſichtigen.

Jn Kamtſchatka lebt faſt Alles von Fiſchen,
Menſchen Hunde und Bären. Der Bar hat zweierlei Art zu
fiſchen je nachdem er große oder kleine Schwimmer vor ſich
hat. Den großen Fiſchen lauft er im Waſſer nach und er-
ſchnappt ſie mit den Zähnen. Die kleinen, bei welchen dieſe
Weiſe zu muhſam ware, fängt er mit Liſt. Er legt ſich dicht
am Ufer in's Waſſer und ſträubt ſein Haar. Die kleinen Fiſche
Krx; ſeinen Pelz fur Gras und niſten ſich auf ſeinem breiten

ucken ein. Der Bar laßt ſie gewähren bis er merkt daß
er gehörig beladen iſt. Alsdann erhebt er ſich ſacht, kriecht
ans Land, ſchüttelt die getäuſchten Gäſte ab und frißt ſie.

Die Weichſel iſt bereits bei Dirſchau auf die ganze
Breite mit treibendem Eis bedeckt und fur die Nacht die Kom
munikation als gefährlich unterbrochen.

Magdeburg e. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen -Frequenz.

Bis 11. Nov. incl. 552,540 Perſonen.
Vom 12. bis 18. Nov. incl. 9,890

mit Einſchluß von 981 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte

punkten

Summe 562,430 Perſonen.

KunſtNachricht.
Sonntag den 26. Novbr. gaben die Herren Ellemberg

und Boas im hieſigen Schauſpielhauſe die erſte Vorſtellung
ihres niederlaändiſch mechaniſchen Theaters und erhielten von
dem anweſenden Publikum zahlreiche Beifallsbezeugungen. Die
Decorationsmalerei des Hrn. Pfeiffer iſt geſchmackvoller als
bei den gewöhnlichen MetamorphoſenTheatern; die Mechanik
in den ſehr zierlichen Figuren gewahrt auch Erwachſenen an
genehme Unterhaltung. Die Herren Ellemberg und Boas wer
den in ihrem eigenen Intereſſe handeln, wenn ſie herabge
ſetzte Preiſe fur Kinder einfuhren, denn gerade fur dieſe
ſind derartige Schauſpiele eine höchſt willtommer Unterhaltung,

J

Getreidepreife-
Nach Berkiner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg den 25. November. Nach Wiſpeln.)

Weizen 43 49, Gerſte 29 31Roggen 39 Hafer 18 188
T

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg,
am 25. Nov. 14 Zoll unter 0.

Fremdenkiſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. November.

Jm Kronprinzen Hr. Reg. R. Schippel a. Stendal. Hr. Graß
Henckel v. Donnersmark a. Volkſtedt. Hr. Kaufm. Baumann a.
Dresden. Hr. Eigenthümer Schröder a. Leipzig. Hr. Parrik. Kay
ſer a. Danzig. Hr. Fabrik. Malin a. Lyon. Hr. Hofrath Hager-
berg a. Schweinfurt. Hr. Hof u- Kriegs R. Purtowsky a. Karls
ruhe.

Stadt Zürch Hr Dr. med. Meyerhoff a. Prag. Die Hrru. Kaufk.
Gröling a. NRordhauſen, Triebel a. Deſſau, polz a. Hannover, Schulz
a. Berlin.

Golduen Ning Hr. Hauptm. Heyne a. Wetzlar. Hr. Lieut. von
Wolff a. Gu en. Die Hrrnu. Ockon. Vollbrecht a. Weidenhauſen,
Bremer a. Würzburg. Pr. Apoth. Schonemann u. Hr. Chemiker
Kögel a. Berlia. Hr. Kaufm. Arndt a Magdebdurg.

Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Mäcker a. Magdeburg. Hr. Fabrik.
Weber a. Leipzig. Hr. Künſtler Schumann a. München. Hr. Guts
beſ. Klemens a. Rieſa. Hr. Jnfp. Lochmann a. Düben.

Schwarzen Bär: Hr. Portepéefähnr. Asmuth a. Saarlouis. Hr.
Pferdehdl. v. Seebach a. Eisleben. Hr. Schichtmſtr. Mülker a.
Großpöhla. Hr. Sekr Gegner a. Kolberg. Dem. kange a. Potsdam

Stadt Hamburg Hr. Pulverfabr. Glaß a. Scholly. Hr. Oekon
Commiſſ. Herrmann a. Meklenburg. Hr. Kaufm. Krumpfholz a.
Steinbeck. Hr. Gutsbeſ. Schreiber a. Arnsberg. Hr. Oekon. Frei
gang a. Kiefenberg. Frl Martins a. Berlin.

Zur Eiſenbahn z Die Hrrn. Kauft. Herberott a. Barmen, Omntbus
a. Leipzig



FamilienNachrichten.
Verbindungsanzeige.

Ihre am heutigen Tage in der Kirche
zu Kloſter Mansfeld durch Herrn Sup.
Eſchenhagen vollzogene eheliche Verbin-
dung beehren ſich ihren lieben Verwandten
und verehrten Freunden ſtatt beſonderer
Meldung hierdurch ganz ergebenſt anzu-
zeigen, und empfehlen ſich zu fernerer Liebe
und freundlichem Wohlwollen

Obersdorf und Kloſter- Mans-
feld, den 23. Nov. 1843.

P. D. Schiebler.
Aurora Schiebler, geb. Steinhauſen.

T Todesanzeige.
Heute fruüh 7 Uhr verſchied unſer theu

rer, lieber Sohn und Bruder der Gold-
arbeiter Carl Wieſe in Halle, im 34.
Lebensjahre, in Folge zweijahrigen Krank-
ſeins an der Harnruhr, und endete mit Aus-
zehrung; was wir theilnehmenden Freun-
den und Verwandten hierdurch anzeigen
und um ſtille Beileidsbezeugungen bitten.

Eisleben, d. 27. Novbr. 1843.
Die Hinterbliebenen

C. Wieſe und Söhne.

Bekanntmachungen.
Am 21. d. Mts. iſt aus dem Hauſe

des Schuhmachermſtr. Marks, wohnhaft
im Roſenbaum auf der Rittergaſſe, einem
daſelbſt u Soldaten ein Perkuſ
ons-Gewehr, welches mit:rit: Jahrgang 1831. No. 111.

bezeichnet, geſtohlen worden.
Vor dem Ankauf deſſelben wird gewarnt.

Halle, den 25. November 1843.
Commando des Fuſ. Bats. 32. Jnftr.

Rgmts.

Hausverkauf.
Das am Markte snb No. 799. hie-

ſelbſt belegene, den Geſchwiſtern Scharre
gehörige, dreiſtöckige Haus zum Roland,
in welchem ſich mehrere Handelsgewoölbe,
ſowie gegenwartig eine ſehr beſuchte Taba
gie befinden, welches ſich bei ſeiner Große
auch zu den meiſten andern Geſchaften oder
zu herrſchaftlichen Wohnungen eignet und
ſich beſonders durch die ſchönſte Lage aus
zeichnet, ſoll Theilungshalber
auf den 17. m 1844 Nachmittags

hr
in meiner Expedition an den Meiſtbietenden
verkauft werden, daher ich alle Kaufluſtige
zu dieſem Termine mit dem Bemerken er-
gebenſt einlade, daß ich auch vorher ſchon
zur Ertheilung jeder Auskunft bereit bin.

Halle, den 24. November 1843.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Gödecke.

Das Zeibigſche Haus Nt. 2128 auf
der Strohhofſpitze hieſelbſt iſt in dem an
geſtandenen Licitationstermine unverkauft ge
blieben und können diejenigen, welche es
etwa noch aus freier Hand kaufen wollen,
ſich bei mir melden.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Gödecke.

Bekanntmachung.
Das den Gottfried Mylichſchen

Erben gehörige, zum Betrieb der Stell
macherei beſonders geeignete, hierſelbſt bele-
gene Koſſathengut Nr. 24, nebſt Einge-
bauden, großem Garten, 2 Grabe- und 2
Baumkabeln, 6 Acker Wandel-Grundſtucke,
Nr. 1495, 442, 657a, 677, 799, 850,
1908 und 1392, zuſammen, unter Be-
ruckfichtigung der Abgaben auf 1105 Thlr.
20 Sgr. abgeſchatzt, Hypothekenbuch
von Erdeborn Vol. II. Nr. 100. pag.
785 ſoll in freiwilliger Subhaſtation auf

den 14. December dieſes Jahres,
von 11 Uhr Vormittags ab,

verkauft werden.
Taxe, Bedingungen und Hypotheken-

ſchein ſind täglich in unſerer Regiſtratur
einzuſehen. Bemerkt wird, daß in dem zu
verkaufenden Gehofte ſeit Jahren die Stell-
macherei ſchwunghaft betrieben iſt.

Erdeborn, den 16. Nov. 1843.
Graflich Schwerinſches Patrimonial-

Gericht.
Rolofftf.

Zum Verkaufe der vom L. und St.
Ger. Aſſeſſor Weinmann nachgelaſſenen
Grundſtucke:
1) eines zu Schraplau belegenen, zu

allerhand Wirthſchaftseinrichtung und
Gewerbsbetriebe ſich eignenden Hauſes
mit geraäumigem Hof, Stallung, Remi-
ſen und andern Lokalen, auch einem
Garten,

2) eines ſehr wohnlichen Hauſes daſelbſt
mit zugehörigem Garten wird Termin

den 29. December d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathskeller zu Schraplau an-
geſetzt, zu welchem Kaufliebhaber eingela-
den werden.

Die neue Sendung angezogener Pup-
pen iſt ſo eben angekommen, und mache
die Damen hiemit darauf aufmerkſam als
etwas ſehr Preiswuärdiges.

Herrm. Schöttler,
im Haarſchneide Salon.

Aechten Aſtrachan. Caviar in fri-
ſcher Zuſendung empfiehlt C. H. Riſel.
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Friſche Holſteiner Auſtern.
Guſtav Bornſchein,
zur Rheiniſchen Traube.

Einige Land- und Stadtwirth-
ſchafterinnen ſinden nach außerhalb
vortheilhafte Stellen durch das Comtoir
von H. Dankworth in Berlin, Jü
denſtraße Nr. 45.

Eine Muhle oder ein Landgut zu dem
jahrlichen Pacht von 3 bis 500 Thlr. wird
ſofort zu pachten geſucht, durch J. G. Fied
ler in Halle, kleine Steinſtraße.

Am

Eine tüchtige erfahrene Landwirthſchafß
terin wunſcht Neujahr eine anderweitige
Stelle. Alles Nahere durch J. G. Fied-
ler, kleine Steinſtraße Nr. 209.

Dienstags den 28. von Nachmittags
von 3 bis 6 Uhr Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Eine kleine vieroctavige Orgel ſteht zum
Verkauf Stadtfleiſchergaſſe Nr. 153., zwei
Treppen hoch. Sprechſtunde: 9 10 Uhr
Morgens.

Donnerstag den 30. friſcher Kalk
bei Trube in Halle.

Nicht zu überſehen
Fluchtiger Salmiak à Pfund 7 Sgr.,

in Partieen billiger bei
Gebruder Helm,

große Steinſtraße Nr. 130.

W breite Bielefelder Hauslein-
wand von bekannter Gute, Schock von
12 Thlr., 13, 15 bis 20 Thlr. empfiehlt
zu feſten Preiſen H. Ernsthal.

e

Die neueſten wollenen Kleiderſtoffe, die
Robe 2 Thlr., 15 Ellen Kattun 1 Thlr.
ſo wie mehrere Artikel werden ausverkauft

bei H. Ernsthal.
Berliner Käſe

das Stuck 1 Sgr. und 1 Sgr. 3 Pf.,
etwas Delicates, bei

Guſtav Henſel,
gr. Klausſtraße und Domgaſſenecke.

Auctionsanzeige.
Den 2. December, Vormitt. 11 Uhr,

ſollen im Gaſthauſe zum ſchwarzen Roß
zwanzig uüberzählige noch ganz dienſtbrauch
bare Poſtpferde öffentlich verkauft werden.

Naumburg, den 23. Nov. 1843.
Der Königl. Poſthalter

Löffler.
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